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Deutſchland. 
Berlin, 2. Auguſt. Wie die „Prov.⸗Korr.“ 
meldet, beabſichtigt Se. Majeſtät der Kalſer, ſich von 


liche Aenderung des Glaubenſtandes, ſondern zugleich und die Generalität. Abends 9 Uhr fand Zapfenſtreich 
elne tief greifende Veränderung in der Geſammt⸗ und hierauf Theegeſellſchaft ſtatt. 
ſtellung der katholiſchen Kirche zum Staate eingetre- dem Diner wird im Schloßgarten ein Gartenfeſt ab⸗ 


Heute Abend nach 


Coblenz nach kurzem Beſuch in Wiesbaden, Mainz ten if. Es handelt ſich für die Regierung nicht um gehalten, zu welchem das Offizlerkorps des Bonner 
und Homburg, zu einem dreiwöchentlichen Aufenthalt die Anerkennung oder Nichtanerkennung einte Glau- Huſaren⸗Regiments geladen iſt. 


nach Gaſtein zu begeben. Der Gebrauch der Ga⸗ 
fleiner Bäder hat ſich ſchon in früheren Jahren für 
die Geſuadhelt des Monarchen heilſam erwieſen und 
ſoll in dieſem Jahre die wohlthätige Wirkung der 
Emſer Kur vollenden. 

— Die „Provinzial⸗Korreſpondenz“ widmet den 
„Erinnerungen aus dem Vorjahre“ folgende Betrach⸗ 
tungen: 

„Mit dem Abſchluß des Monats Juli und dem 
Anfang des Monats Auguſt begeht das deutſche Volk 
in dankbarer Erinnerung die Jahresfeier jener denk⸗ 
würdigen Tage, welche der Eröffnung des Krieges 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich unmittelbar vor⸗ 
angingen und denen bald darauf die erſten Sieges⸗ 
botſchaften folgten. Wie feſt auch die Zuverſicht 
auf den Muth, die Standhaftigkeit und die Opfer⸗ 
bereitſchaft der Nation, auf die Trefflichkelt der Staats⸗ 
und Heeresleitung überall war, ſo trat doch beim 
Ausbruch des Kriegs keine Spur jenes eitlen Pochens 
auf unfehlbare Siege und Erfolge hervor, welches 
ſich im feindlichen Lager ſo laut machte. Vielmehr 
dachte man nüchternen und beſcheldenen Sinnes auch 
an die Möglichkeit ungünſtiger Ereigniſſe und machte 
ſich im Voraus bereit, allen Heimſuchungen mit un⸗ 
erſchütterlicher Ruhe die Stirn zu bieten. Nament⸗ 
lich war man darauf gefaßt, daß der Feind ſich den 
erſten Vorſprung ſeiner mit Eile betriebenen Rüſtun⸗ 
gen zu Nutze machen würde, um ſofort zum Angriff 
auf noch nicht gedeckte Grenzgebiete vorzugehen. In⸗ 
deſſen ſchon in jenen Tagen, deren Gedächtuiß ſich 
jetzt erneuert, trat eine Wendung ein, welche den 
Siegeshoffnungen der Nation eine feſte Grundlage 
gab. Am Schluß des Monats Juli wurde es zur 
Gewißheit, daß der Feind wegen der Gebrechen ſeiner 
Heeres verfaſſung außer Stande ſei, von dem Vor⸗ 
ſprung feiner Rüſtungen Vortheil zu ziehen. Die 
deutſchen Truppen hatten inzwiſchen ihre Mobilmachung 
in kürzeſter Friſt, aber in vollkommen regelrechter 
Ordnung vollendet und ſtanden nun bereit, jeden 
Zoll vaterländiſchen Bodens zu vertheidigen und mit 
unaufhaltſamem Sturmſchritt in Feindesland vorzu⸗ 
deinger. Zwiſchen der vollendeten Kriegsbereitſchaft 
und der errungenen Siegesgewißheit lagen nur wenige 
Tage. Es folgten jene erſten gewaltigen Schläge, 
welche ſchon für ſich allein ausreichten, den Ruhm 
der deutſchen Waffen zu verewigen, obwohl ſie nur 
noch glänzenderen und durchgreifenderen Erfolgen zur 
Einleitung dienten. Durch die Kämpfe von Weißen⸗ 
burg, Wörth und Spicheren wurde zwar das Geſchick 
des Krieges noch nicht beſiegelt, wohl aber trat die 
Ueberlegenheit der deutſchen Heeresführung über bie 
franzöſiſche in allen Elgenſchaften zu Tage, welche 
fig im Laufe eines langen und ſchwierigen Feldzuges 
ſtets bewährten, und, in Verbindung mit der Tapfer⸗ 
keit und Ausdauer unſerer Truppen, den Sieg unab⸗ 
läſſig an die Fahnen Deutſchlands feſſelten. In⸗ 
deſſen waren jene erſten Erfolge nicht blos ehrenhaft 
für die deutſchen Waffen: fie brachten der Sache des 
Vaterlandes auch noch einen höheren Gewinn. Durch 
eine glückliche Fügung hatten an der erſten helßen 
Arbeit des Krieges die Truppen Nord- und Süd⸗ 
deutſchlands, unter der Führung des Kronprinzen 
zur III. Armee vereinigt, einen gleichen Antheil. In 
gleicher Hingebung und Begeiſterung kämpften bei 
Weißenburg und Wörth dle Stammes brüder aus Süd 
und Nord; ueidlos wurde auf beiten Seiten der Hel⸗ 
denmuth der Genoſſen anerkannt, und Allen war es 
die höchſte Freude, daß der Glanz des erkämpften 
Ruhmes auf das ganze Vaterland fiel und dem gan⸗ 
zen Vaterlande zu Gute kommen ſollte. Die freu⸗ 
dige Vorahnung, welche gleich bei der gemelnſamen 


e als ſolchen — das überläßt ſie der Ge⸗ 
wiſſens⸗ und Glaubens freiheit der einzelnen Katho⸗ 


liken —, ſondern darum handelt es ſich, ob ſie im 
Bereiche ihrer geſetzlichen Mitwirkung eine Lehre unter- 
ſtützen ſoll und darf, welche ſie für das Verhältniß 
zwiſchen Staat und Kirche verderblich erachtet.“ 

— Die Verbeſſerung der Beamten- Gehälter, 
ſchreibt die „Prov.⸗Korr.“, gehört zu den Aufgaben, 


denen die Staatsregierung fortdauernd ihre Aufmerk- 


vor: 
deren Dringlichkeit allgemein anerkannt wird und 


Ausland. 
Paris, 31. Juli. Der Berichterſtatter der 
„Daily News“ in Algier berichtet unterm 20. Juli 
über das Ausſterben des Aufſtandes und giebt zu⸗ 


gleich nach den Angaben eines höheren Ofſtziers eine 
Reihe intereſſanter Mittheilungen über die Urſachen 


des Aufſtandes. Wie heben daraus Folgendes her⸗ 
Der Anfang des Krieges, welcher zumal die 


wenn man Thiers die Präſidialgewalt auf 2 Jahre 
übertrage, müſſe eine Miniſterverände ung vorher⸗ 
gehen. Der „Conſtltutionnel“ geht Jules Simon zu 
Leibe, dem er vorwirft, daß er zwar eine Menge 
Ideen im Kopfe habe, aber nichts leiſte. Die Frage 
wegen Verlängerung der Vollmachten für Thliers tft 
in den jüngſten parlamentariſchen Verſammlungen 
wiederholt zur Sprache gekommen, es hat ſich aber 
laut der „Preſſe“ ergeben, daß Thiers ſelbſt keine 
Veränderung des Provſſoriums wünſcht. Die Frage 
wird daher wahrſcheinlich wieder bis auf gelegener 
Zeit vertagt werden. Das Gerücht, Gambetta wolle 
in einer der nächſten Sitzungen die Ernennung von 


algieriſchen Regimenter ſtark mitgenommen hatte, er- Thiers zum Präsidenten auf 3 Jahre beantragen 
regte unter den Arabern nur ein Verlangen nach findet und verdient wenig Glauben. g 


ſamkelt zuwendet. Da die günſtigen Finanzverhält⸗ Race für die Gefallenen. Es entſtand ein volflän- 


— Die ropaliſtiſchen Blätter halten die Nach⸗ 


niffe des Landes, die zum Theil ſchon beim Abſchluß diger Enthuſtasmus für den Krieg, aus welchem die richt, daß Thiers fich zurückzuziehen die Abſicht habe, 


des Staatshaushalts von 1870 hervortraten, eine franzöſiſche Regierung hätte großen Nutzen jiehen kön ⸗ 


umfaſſende und durchgreifende Aufbeſſerung geſtatten, nen. Aber nach dem Sturze des Kaiserreiches wurde ſeiner Vollmacht mundgerechter zu machen. 


für ein Manöver, dazu beſtimmt, die Verlängerung 
Im 


jo liegt es in der Abſicht, nicht blos einzelne Ver dies alles anders, und ein Berſuch, dieſe Begelſte⸗ Grunde genommen, klingt es unwahrſcheinlich, daß 


waltungsreſſorts oder Beamtenſtufen zu berückſichtigen, rung wieder zu beleben, ſchlug fehl. 


In Algier] Thiers, der glaubt, daß er allein im Stande ſei, 


ſondern das Einkommen aller Beamtengattungen von nämlich if ſeit 1848 der bloße Name der Republik] Jrankreich zu regeneriren, jo ſchnell jeine Stellung 
den unterſten Stufen bis zu den Miniſterialräthen identiſch mit allem, was Anarchie und Unglück heißt, aufgeben werde, zumal er, wie ſeine Vertrauten im 


hinauf in gleichmäßiger Weiſe zu erhöhen. 


Vor und die maſſenhafte Naturalifation der Juden in Geheimen mitthellen, ernſtlich ei ze baldige „Rroauche“ 


einigen Wochen haben über dieſen Gegenſtand bereits Algier, welche auf das Antreiben von Cremitux von im Auge hat. Wie dieſe verſichern, iſt der Chef der 
Bırhandlungen des Fnanzminiſters mit den Vorſlän⸗ der provlſoriſchen Regierung verfügt wurde, trug noch Exekutlogewalt der Anſicht, daß Deulſchland den näch⸗ 


den aller Miniſterialʒ⸗Departements und Berathungen mehr dazu bei, das Feuer zu ſchüren. 


Ee wurden ſten Angriff Frankreichs nicht wird aushalten kön⸗ 


des geſammten Staats miulſleriums ſtattgefunden. Dem- ferner beſondert jüdiſche Regimenter gebildet, welche nen, da er ihm eine größere Anzahl von Soldaten 


zufolge ſleht in Ausſicht, daß die Vorſchläge für eine in Gegenwart der Mohamedaner zum Klange der 
gleichmäßige Aufbeſſerung der Beamten Beſoldungen, Muſik in hellfarbigen Uniformen durch die Straßen 
jo weit die Mitlel irgend verfügbar find, im nächſten von Algier zogen, während die Ofſthiere der arabi- 
Staato haus halts-Eutwurf ihre Stelle finden werden. ſchen Burtaux faſt alle zum aktiven Dienſte nach 

— Ein von den Vorſtänden des deutſchen und Frankreich abberufen und durch mißliebige Kapitulan⸗ 
des baleriſchen Anwaltsvertins veranlaßter diutſcher ten erſetzt wurden. Nur wenige ſcharfſichtige Beob⸗ 
Anwaltstag wird am 25. Auguſt zu Bamberg ſtatt⸗ achter verſahen ſich der nahenden Gefahr, die Zei- 
finden. Auf der Tagesordnung ſteht: 1) Grün- tungen behaupteten noch immer, daß Algier bereit 
dung eines allgemeinen deutſchen Anwaltsvereins; ſei, feinen letzten Mann in den Krieg zu ſchicken, 
2) die Wahl von Referenten zur Begutachtung des während in Wirklichkelt das Rekrutiren trotz der 
Entwurfs einer Cipilprozeß⸗Ordnung für das deutſche glänzendſten Verſprechungen nicht mehr vorwärts 
Reich. wollte. Gegen Mitte März erfolgte der erſte Aus⸗ 

— Am 28. Juli vollendete der General der bruch in Geſtalt einer Prügelei zwiſchen den jüdiſchen 
Infanterie v. Bonin, General⸗Adjutant Sr. Maj. Franktirturs und dem arabiſchen Verbande der Be⸗ 
des Kaiſers und Königs, Chef des reitenden Feld⸗ ra ier (oder Fremden). Einer der letzteren wurde 
jäger- Korps und des 5. oſlpreußiſchen Infauterie⸗ zu einer kleinen Geldbuße verurtheilt und ſeine Ge⸗ 
Regiments Nr. 41 und Präſes der General⸗Ordens⸗ fährten führten in Folge deſſen bei hellem Tage einen 
Kommiſſton, eine 50jährige Dienſtzeit. Se. Majeſtät Ueberfall gegen die Juden aus, plünderten deren Lü- 
geruhten den Jubilar an ſeinem Ehrentage mit dem den und brachten mehreren bedenkliche Verwundungen 
Bildulſſe weiland Sr. Maj. des Königs Friedrich bei. So entwickelte ſich Eines aus dem Andern und 
Wilhelm III., mit einem Allergnädigſten anerkennenden verbreitete ſich die Unzufriedenheit von Stamm zu 


und huldvollen Handſchreiben zu erfreuen. 
neral von Bonin iſt gegenwärtig der einzige noch 
aktive Offizier, welcher dem hochſeligen Könige, und 
noch als Lieutenant bereits als Flügel⸗Adjutant nahe 
geſtanden. 

— Dem Erzbiſchof von Köln iſt der 
zufolge in Folge feines Verfahrens gegen mehrere 
Profeſſoren in Bonn die Schließung der dortigen 
katholiſch⸗theologiſchen Fakultät Seitens der Staats⸗ 
behörde in Aus ſicht geftellt. 

— Das Mailänder Blatt „Lombardia“ faßt 
ſein Urtheil über die Verhandlungen der frangöflichen 
Nationalverſammlung, die Petitionen der Biſchöfe be⸗ 
treffend, dahin zuſammen: „Herr Thiers übt Reſig⸗ 
nation gegenüber der Einheit unſeres Landes; wir 
üben Reſignation gegenüber des Rede des Herru 
Thiers.“ 

— Wie der Landarmee ein Elſenbahn⸗ Bataillon, 
wird der Marine ein beſonders organiſtirtes und auch 
für den Frieden beſtehen bleſbendes Torpedo⸗Detache⸗ 
ment hinzutreten. Die Formation desſelben wird 
als nahezu abgeſchloſſen bezeichnet. Auch für die 
Feldtelegraphie dürfte möglicherwelſe noch eine beſon⸗ 
dere Teltgraphen-Abtheilung gebildet werden. Jeden⸗ 
falls ſteht in den nächſten Jahren eine Steigerung 
der Zahl der zu ihrer Ausbildung im Trlegraphen⸗ 
dienſt den Telegraphen⸗Anſtalten überwieſenen Mann⸗ 


Erhebung des Landes zur Abwehr des Feindes durch ſchaften zu gewärtigen, wozu nächſt dem militäriſchen 


die Herzen des Volkes ging, wurde durch die Feuer⸗ 
taufe und die Sieges welhe der Auguſttage zur unum⸗ 
ſtößlichen Gewißheit: die heilige Sache der deutſchen 
Einheit war gewonnen.“ 

— Die „Prov.⸗Korr.“ bemerkt heute bel einer 
Beſprechung der katholiſchen Frage: „Was dle preu- 
ßiſche Regierung betrifft, jo hat ſie, ungeachtet ihrer 
lebhaften Bedenken gegen die Konzilsbeſchlüſſe, dennoch 
im Vertrauen auf den geſunden Sinn unſeres Volkes 
und auf die feſtbegründete Kraft unſers Staatsweſens 
die Glaubens freiheſt der Katholiken auch in dieſem 
Punkte nicht berinträchtigt: fie hat keinem Blſchofe, 
keinem Geiſtlichen oder Lehrer an ihrem Theile ein 
Hinderniß bereitet, die Lehren des Konzils zu verkün⸗ 
digen. Nur da hat fie abgelehnt, kathollſche Lehrer, 
welche ſich in ihrem Gewiſſen verhindert finden, den 
Beſchlüſſen des Konzils Geltung zuzuerkennen, durch 


Der Ge- Stamm, während die Abweſenheit der Truppen und 


die Ohnmacht der Behörden faſt jeder Autorität ein 
Ende machten. 

— „Souvenirs et Notes intimes de Na- 
poléon III“, ſo iſt der Titel eines Buches, welches 


„M. Z.“ dieſer Tage von der „Librairie internationale 


Lacroix et Verboekhoven“ zu Paris erſcheinen 
ſoll, und aus dem der „Gaulois“ einige Auszüge 
bringt. Dieſe Schrift verdient jedoch nicht die ge- 
ringſte Beachtung, da fie untergeſchoben iſt. In der⸗ 
ſelben wird nämlich über die Unterredung berichtet, 
welche der Exkaiſer der Franzoſen mit dem Könige 
von Preußen nach der Kapitulation von Sedan ge⸗ 
habt haben ſoll, und Napoleon III., den man na- 
türlich ſelbſt ſprechen läßt, erzählt, daß die Unter⸗ 
redung dadurch unterbrochen worden ſei, daß man 
dem König Wilhelm eine Depeſche überbracht habe, 
worin man die Revolution von Paris und die Flucht 
der Kaiſerin angekündigt habe. Nun fand aber die 
Unterredung zwiſchen dem Exkalſer und dem Könige 
Wilbelm gar nicht am 4. September flatt, an wel⸗ 
chem die Revolution in Paris ausbrach, und an dem 
der Kaiſer ſich nicht mehr bei Sedan, ſondern in 
Verviers befand, wo er die Nacht verbrachte und 
am 5. früh die Nachricht erhielt, daß das Kaiſer⸗ 
reich geſtützt worden ſel. Es gehört der ganze 
frapzöſiſche Leichtſiun dazu, die Daten unbrachtet 
zu laſſen, wenn man dem Publikum etwas vor- 


Bedürfniß, auch der fortgeſetzt geſteigerte Bedarf an lügen will. 


genügend geübten Telegraphen⸗Beamten eine ausrei- 
chende Veraulaſſung bieten würde. 


— Die neueſten Blätter beſchäftigen fi leb⸗ 
hafter als je mit der Miniſterkriſts. Der „France“ 


— Für die in Frankreich zurückbleibenden Trup⸗ zufolge „begreifen die Männer vom 4. September 


pen tritt vom 1. Auguſt ab wieder eine weſentliche endlich, daß ihre Stunde unwiderruflich geſchlagen 
Verpflegungs⸗Aufbeſſerung ein. te Offiziere erhal- habe“: am Montag ſtehe die dritte Leſung des Ge⸗ 
teu, vom Lieutenant aufwärts bis zum kommandi⸗ ſetzts über dle Generalräthe auf der Tagesordunng 
renden General nach Maßgabe ihrer Kompetenzen der Nationalverſammlurg, über welches Thiers mit 
eine Zulage von täglich 2 — 40 Frs. und für die der Majorität getheilter Anſicht ſei; am Freitag 
Ma nſchaften iſt eine Aufsefferung von 1½ Sgr. komme die Frage wegen der Kriegsentſchädigungen 
pro Tag und Kopf bewilligt worden, die ihrer n Treffen, und hier heerſche derſelbe Zwieſpalt; 
fimmung nach zum Ankauf von Weis portlonen ver- endlich jet auch über die Steuervorlagen zwiſchen 
wendet werden ſoll. Der Soldat erhält nun außer Thiers und der Budget⸗Kommiſſton noch keine Ver⸗ 
ſeinen Portionen an Fleiſch, Brod und Viktualien ſtändigung erfolgt; Thiers werde ſich ſchließlich doch 
pro Tag 6 Sgr., wozu vom 1. Auguſt ab noch die von den Septembermännera trennen müſſen, die bis⸗ 
neu bewilligten 1%, Sgr. hinzutreten. her nur durch jeinen Willen über dem Waſſer ge- 

Koblenz, 2. Auguſt. Zur Kaiſerlichen Tafel halten worden ſeſen; auf die Dauer aber werde ein 


Mitwirkung des weltlichen Arms zur Verkündigung waren gezogen; Fürſt, Fürſun und Fürſtin⸗Wittwe zu ſolches Berhältuiß zwiſchen dem Miniſterium und der 


von Lehren zu nöthigen, durch welche, nach der Ueber⸗ 


Wied, Miniſter Graf Ißenplitz, Oberpräſident von parlamentariſchen Reglerung die Regierung lähmen 


— ne 


und mehr Kanonen entgegenſtellen werde, als es be⸗ 
fige und Frankreich mehr Geld auftrelben könne als 
das neue Kaiſerreich. Ueber den Zeitpunkt, wann 
die Revanche ſtattſinden ſoll, jagen die Vertrauten 
des Herrn Thiers nichts, nur geben fle zu verfichen, 
daß die drei letzten Milliarden wahrſcheinlich nie be⸗ 
zahlt werden und man Deutſchland auffordern würde, 
ſich dieſelben zu holen. Daß dieſes Gerede noch ſehr 
luftig iſt, braucht wohl nicht erſt noch geſagt zu wer⸗ 
den, jedenfalls hat aber Thiers ſein Hauptaugenmerk 
auf die Armee gerichtet, und er ſoll in dieſer Be⸗ 
ziehung ſogar weiter gehen, als die Majorttät der 
Kammer will. 

— In der franzöſtſchen Nationalverſammlung 
iſt ein Antrag des Abgeordurten Alfred Naquet an- 
gekündigt, ein Geſetz zu erlaſſen, kraft deſſen die Güter 
Ludwig Napoleon Bonaparte's zum Beſten der armen 
Familien, welche während des Krleges gelitten haben, 
verkauft werden ſollen. Gegen die Geſetzmäßigkelt 
und Billigkeit einer ſolchen Beſtimmung konn jeden⸗ 
falls Louis Napoleon am wenigſten etwas einwenden, 
denn in viel weniger gerechtfertigter Welſe iſt be⸗ 
kanntlich er ſelbt früher zur Konſiskatlon des Ver⸗ 
mögens der Familie Orleaus geſchritten. Der dem 
altfranzöſiſchen Staatsrechte entnommene Grundſatz, 
daß ein franzöſiſcher Regent alle ſeine Güter der 
Krondomaine einzuverleiben hat, reſp. daß alle ſeine 
Beſitzthümer als zu dleſer gehörig anzuſehen find, iſt 
im Jahre 1852 etwas gewaltſam angewendet wor⸗ 
den — jetzt greift er ohne alles Bedenken gegen den⸗ 
jenigen Platz, der ſich damals auf ihn berufen hat. 
Zu berückſichtigen iſt aber auch, daß die Güter Na⸗ 
poleons muthmaßlich größeren Theiles während ſelner 
Regierungszeit erworben ſind, während nachweislich 
das Vermögen der Familie Orleans vor der Thron⸗ 
beſteigung Ludwig Philipps freies Eigenthum geweſen 
war. Der Letztgenannte hat ohne Zweifel mit Rück⸗ 
ſicht auf den erwähnten ſtaatsrechtlichen Grundſaß, 
am 7. Auguſt 1830, zwei Tage vor feiner formellen 
Thronbeſteigung, ſeine Privatgüter auf ſeine Kinder 
übertragen, und dieſen Schenkungeakt kat Ludwig 
Napoleon, damals Präfident der Republik, als eine 
Beeinträchtigung des Staates für nichtig erklärt, ob⸗ 
wohl die Nationalverfammlurg am 25. Okt. 1848 
die ſchon damals von einem Deputirten — dieſer 
war kein Anderer als Jules Favre — beantragte 
Konſtskation der Güter als einen Eingriff in das 
Privateigenthum zurückgewieſen hatte. — Wenu jezt 
die Nationalverſammlung den A trag Naqurt's nicht 
annehmen ſollte, ſo geſchähe das wohl nur, well die 
orleaniſtiſche Majorität an eine Wiedereinſetzung der 
Familie Orleaus in ihren alten Beſitz denkt. Doch 
wir halten die Annahme des Geſetzes für wahrſchein⸗ 
licher, und der Exkalſer wird am beiten thun, wenn 
er auf das: Heute mir, morgen dir — nicht mit 
einem albernen Proteſte antwortet, ſondern ſich fill 
in dae Unvermeidliche fügt. 

Paris, 1. Auguſt. Die Titel der nenen Rente 
werben, wie die „Agence Havas“ meldet, am Ende 
dieſer Woche ausgegeben werden. Für 3 pCt. Rente 
wurde 0, 29, für neue Anleihe 0,15 Report be⸗ 
willigt. Die Liquidation ging leicht von Statten. 
Lquidatlonscours für Rente 55, 50, für neue An⸗ 
leihe 88, 25. 

Paris, 1. Auguſt. Mehrere Blätter nennen 
Remuſat als den Nachfolger Favres. Thiers hat ge⸗ 
ſtern an einer Sitzung der Budget⸗Kommiſſton theil- 
genommen und von derſelben beſtimmte Auskunft über 


ung der Regierung ſelbſt, nicht blos eine weſent⸗ Pommer-Eſche, Regierunge-Präſident v. Kühlwetter und Mißtrauen und Verwirrung verbreiten; ſelbſt] das Reſultat der Verhandlungen bezüglich des neuen 
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Steuergeſetzes verlangt, indem er erllärte, daß die 
gegenwärligen Unterhandlungen mit England ihn nö⸗ 
thigten, einen beſtimmten Entſchluß zu faſſen. — Wie 
man allgemein glaubt, wird Vautrain zum Präſtden⸗ 
ten des Munizipalrathes von Paris gewählt werden. 
Es wird ferner verſichert, daß die Einbringung des 
Antrages auf Verlängerung der Vollmachten Thier's 
bis nach den Ferien vertagt werden wird. 

— 2. Auguſt. Wie „Siecle“ meldet, hat eine 
geſtern abgehaltene Verſammlung der Mitglieder des 
linken Centrums die beantragte Fuſion mit der äu⸗ 
ßerſten Linken zurückgewieſen. 

Verſailles, 1. Auguſt. Nationalverſammlung. 
Fortſetzung der Berathung über das Departemental ⸗ 
geſez. Der Minifter des Innern, Lambrecht, erklärt, 
daß die Regierung den Artikel 2 des Entwurfes, wel⸗ 
cher von der Einſetzung einer Departemer tal⸗Kommiſ⸗ 
ſion handelt, unter der Vorausſetzung genehmige, daß 
die Verſammlung bei mehreren andern Artikeln einige 
von der Regierung gewünſchte Abänderungen annehme. 
Ueber die letzteren werde morgen Seitens der Reglı- 
rnug mit der betreffenden Kommiſſion konferirt werden. 
Ein Antrag, die Abſtimmung über den Artikel 2 einſt⸗ 
weilen zu vertagen, wird abgelehnt, obgleich die an⸗ 
weſenden Miniſter für die Vertagung ſtimmten. Ar⸗ 
tikel 2 wird hierauf mit 430 gegen 212 Stimmen 
angenommen. Verſchiedene zu den Artikeln 4 und 
6 geſtellte Amendements werden abgelehnt. Der Fi⸗ 


ſührt werden. Herr Radcliffe, der Sanitätsinſpektor 
des geheimen Staatsrathes, iſt ſelbſt in Hull geweſen, 
um das Nöthige anzuordnen, und von dort hat er 
zu gleichem Zwecke eine Raudreiſe nach sämmtlichen 
Anlege⸗ und Ausfuhrhäfen Eaglands angetreten. 

„Daily News“ bringt von ihrem Spezial⸗ 
Korreſpondenten, der unläng: in Helgoland geweſen, 
einen Bericht über die Geſchichte und Gebräuche die⸗ 
ſes Eilandes. Wie wohl die „Helgolandfrage nun⸗ 
mehr abgethan, enthält dieſer Brief noch manches In⸗ 
tereſſante. Er ſchließt folgendermaßen: „Ein halbes 
Jahrhundert lang iſt Helgoland jetzt eine britiſche Be⸗ 
fipung geweſen, ohne daß die Einwohner einen ein⸗ 
zigen eruſtlichen Proteſt gegen das fremde Regiment 
erhoben hätten. Mehr als einmal hat ſich Unzufrie⸗ 
denheit über den einen oder anderen Gouverneur, 
über die eine oder andere Verordnung kundgegeben; 
und zumal die erfolgreichen Bemühungen des jetzigen 
Gouverneurs gegen das Plündern der Wraks hatten 
der konſervativea Partei argen Anſtoß gegeben, und 
mehr noch hat ihn die Abſchaffung der Spieltiſche und 
die damit zuſammenhängende Erhöhung der Steuer⸗ 
laſten unpopulär gemacht. Aber trotz all dieſer Kla⸗ 
gen iſt auf Helgoland der Ruf nach Trennung von 
England und Vereinigung mit Deutſchland noch nicht 
vernommen worden. Ich glaube allerdings, daß es 
eine Partei giebt, welche die Verbindung mit England 
gern abbrechen möchte, wenn fie dadurch die Unab⸗ 


nanzminiſter legt ſodann einen Entwurf vor, wodurch hängigkeit der Inſel erzielen und die Spieltiſche nebſt 


die Höhe der Einnahme der direkten Steuern für 1872 den W ackplün derungen wieder einführen könnte; aber 


feſtgeſetzt wird. 


ich neige mich trotzdem der Anſicht zu, daß die Mehr⸗ 


— Der Verſailler Kor eſpondent des „Journal heit der Bevölkerung ſich der Wohlthaten bewußt iſt, 
des Debats“ beſchäftigt ſich nochmals mit dem bevor- welche ſie der britiſchen Oberherrſchaft verdankt, und 


ſtehenden Prozeß der Pariſer Inſurgenten und ſteht daß es ihr darum zu thun iſt, die beſtehenden Be⸗ 
ü Wenn ziehungen aufrecht zu erhalten. 


für die Zukunft folgendes Dilemma voraus: „ 
man das bisherige Verfahren beibehält, jo wird wahr⸗ 
ſcheinlich eine ſehr große Anzahl von Gefangenen wie- 
der in Freiheit geſetzt werden. Sei es nun, daß dies 
in Folge eines Ablaßbeſchluſſes oder einer Freiſpre⸗ 
chung geſchehe, ſo kaun man nicht abſehen, was dieſe 
Leute verhindern würde, wach Paris zurückzukehren und 


— Die Ergebniſſe der Perleuſiſcherei von Zinne- 
velly in Indien find in letzter Zeit jo unbefriedigend 
geweſen, daß ſich ein ſtarker Verdacht gegen die Red⸗ 
lichkeit der Taucher rege gemacht hat. Es wird näm⸗ 
lich vermuthet, daß dieſelben die gut ausſehenden Au⸗ 
ſtern auf dem Meeresboden liegen laſſen und nur die 


fie keine großen Schwierigkeiten gehabt, gleich denartillerie innerhalb eines Jahres nicht mehr ala 
Budgets and der Anleiſe auch den Ausgleich in der fünf dreijährige Freiwillige per Kompagnie 
Eiſenbahufrage durchzuſetzen. — Der eue politiſche eingeſtellt werden dürfen. 


Agent und General⸗Konſul Frankreichs, Herr Le 


— Hente Nachmittag tritt unter dem Vorſitze 


Sourd (es iſt derſelbe, der am 19. Juli vor. J.] des Herrn Polizeipräſtdenten v. Warnſtedt die hie⸗ 
als Geſchäftsträger in Berlin die Kriegserklärungſſige Sanitäts⸗Kommiſſton zu einer Berathung über 
überreichte), hat vor einigen Tagen dem Fürſten im die) event. zur Abwehr der Cholera zu ergreifenden 
Beiſeln des Herrn Koſtaforos feine erſte Aufwariung| Maßregeln zuſammen. — Wir wollen bei dieſer Ge⸗ 


gemacht. 

Newyork, 30. Juli. Der Dampfleſſel auf dem 
zwiſchen hier und Staaten⸗Island gehenden Fahr⸗ 
dampfer explodirte heute, als das Fahrzeug mit Paſſa⸗ 
gieren gedrängt voll war. 150 Perſonen ſollen ge⸗ 
tödtet worden ſein. (Ein ſpäteres Telegramm berich⸗ 
tigt dieſe Nachricht dahin, daß 50 Perſonen getödtet 
und 150 verletzt wurden.) 

Newyork, 1. Auguſt. Der neue Geſandte des 


deutſchen Reiches in Waſhington, v. Schlözer, iſt vom 


Präsidenten Grant empfa gen worden. Letzterer be⸗ 
tonte in ſeiner Erwiderung auf die Anſprache des 
Geſandten die Freundſchaft und das gute Einverneh⸗ 
men, welches zwiſchen beiden Nationen herrſche. — 
Nachrichten von Guadeloupe zufolge iſt die Stadt 
Point à Pitre durch Feuers brunſt am 18. Juli faſt 
gänzlich zerflört worden. 

Waſhington, 1. Auguſt. Charles Francis Adams 
iſt gemäß den Beſtimmungen des Waſhingtoner Ver⸗ 
trages zum Schiedsrichter Seitens der Vereinigten 
Staaten ernannt worden. 


Nenueſte Nachrichten. 

Paris, 2. Auguſt. Geſtern Abead ſoll Thiers, 
wie die „Agence Havas“ berichtet, in Gegenwart meh⸗ 
rtrer Depulirten den Wunſch ausgeſprochen haben, 
das Departementalgeſetz möge dahin abgeändert wer⸗ 
den, daß die Präfekten zugleich als Präſidenten der 
Departemental⸗Kommiſſionen zu fungiren haben. Es 
wird angenommen, daß zwiſchen Thiers und der Kom⸗ 
miſſion der National⸗Verſammlung noch heute ein 
Einverſtändniß über dieſe Frage erzielt werden wird. 

— Wie das „Journal officiel“ verſichert, dürfte 


zwar mit den bekannten geſellſchaftsfeindlichen Geſin- ſchlechten heraufbringen, um insgeheim die werthvollen die neuerliche Vertagung der Verhandlungen der Kriegg⸗ 
nungen, welche durch eine mehrmonatliche Haft noch Schalen zu ihrem eigenen Nutzen heraufzu olen Um gerichte nicht länger als acht Tage dauern. Das ge⸗ 
erheblich verbittert fein werden. Was die Berurtheil⸗ die Berechtigung dieſes Verdachtes gegen die Einge- nannte Blatt weiſt darauf hin, daß eine ſummariſche 


legenheit nicht unterlaſſen auf eine kleine, bereits im 
Jahre 1869 erſchienene, auch für den Laien klar 
und verſländlich geſchriebene Schrift des Kreisphyſikus 
Dr. J. Ziegler in Anklam aufmerkſam zu machen, 
welche den Titel: „Die Cholera nach einer einfachen 
Methode zu überwinden,“ führt und die Erfahrungen 
des Verfaſſers während der Epidemie des Jahres 
1866 enthält. 

— Eine vom „deutſchen Fiſcherti⸗Verein“ für 
Krebszucht und Krebsfiſcherei eingeſetzte Kom⸗ 
miſſton hat über eine Reihe einſchlägiger Fragen eine 
Enquete unter Praktikern auf dieſem Gebiete veran⸗ 
raßt. Die Gutachten differiren indeſſen noch in 
manchen Punkten über Ledensweiſe, Fortpflanzung 
u. ſ. w. der Krebſe. Dieſelben kommen aber darin 
überein, daß die Wahrnehmung, wonach die Zahl 
und Größe der zu Markte gebrachten Krebſe in ſie⸗ 
tiger Abnahme begriffe. iſt, nicht nur ſpezlell auf die 
Utberhandnahme eines ausgedehnten Exportes von 
Kıebjen der verſchiedenſten Größen nach dem Aus⸗ 
lande zurückhuführen if, ſondern einen allgemeinen 
Grund auch in dem ſianloſen Wegfangen der jungen 
und kleinen Krebſe, ſowie in der Nichtbeachtung der 
Schonzeit bei den Weibchen, während dieſelben mit 
den Elern oder der jungen Brut behaftet ſind, hat. 
In beiden Beziehungen ergehen daher Anforderungen 
an die Grſetzgebung und Verwaltung auch für die⸗ 
ſen Zweig der Süßwaſſerfauna. Daneben wird ein 
rationeller und ausgedehnter Betrieb künſtlicher Krebs ⸗ 
zucht⸗Anlagen empfohlen. Letztere und zwar be⸗ 
völkert mit beutſchen Krebſen, wurden bisher faſt nur 
von den Franzoſen betrieben. 

— Die Ankunft des dem baltiſchen Lloyd ge⸗ 
hörigen zweiten Dampfers „Franklin“ hierſelbſt wird 
heute Abend erwartet. Mittags um 2 Uhr ging 
der Dampfer „Najade“ mit einer Anzahl von der 


ten betrifft, welcht keiner Todesſtrafe verfallen, ſo 
werden fie allerdings von Paris entfernt werden kön⸗ 
nen; aber nach Ablauf ihrer Strafe werden ſie doch 
irgendwo leben müſſen, und ihr Aufenthalt kann Fei- 
nem Theile unſerer Bevölkerung Gutes bringen. 
Darum find ſchon Viele dahin gelangt, zu bedauern, 
daß die Regierung nicht, wie im Jahre 1848, zu 
elner allgemeinen Maßregel ihre Zuflucht genommen 
und die Gefangenen nach Algerien transportirt hat 
mit dem Vorbehalt, die Unſchuldigen oder die minder 
Schuldigen zu ermitteln und in Freiheit zu ſetzen. 
Am Ende kann man aber keiner Regierung einen Vor⸗ 
wurf daraus machen, daß fle die Geſetzlichkeit reſpek⸗ 
tiren will, jo tritt jetzt eine andere Idee auf; man 
fragt ſich nämlich, ob nicht die Verbannung in den 
meiſten der vorliegenden Fälle die angemeſſenſte Strafe, 
die menſchlichſte und zugleich ſicherſte wäre und ob 
nicht unſere Geſetzgebung ſogleich in dieſem Sinne 
revidirt werden ſollte.“ 

Juzwiſchen iſt geſtern den Hauptangeklagten: 
Aſſt, Paschal Grouſſet, Ferre, Urbain, Rochefort u. 
j. w. die Anklageſchrift mitgetheilt worden. Es be⸗ 
flätigt ſich nicht, daß der General Eudes verhaftet 
und nach Verſailles gebracht worden wäre; vielmehr 
befinde: er ſich unbehelligt in der Schweiz. Die Zahl 
der Hauptangeklagten wird ſich demnach, und da der 
Oberſt Lis bonne wegen ſeiner Wunden nicht vor den 
Richtern erſcheinen kann, auf 17 belaufen. Zum 


borenen näher zu unterſuchen, brabſichtigt die betref- Vornahme der Unterſuchung bei Kapital verbrechen un⸗ 
fende Geſellſchaft, eine Anzahl europäiſcher Taucher ſtatthaft jet, da eine ſolche Unſchuldige gefährden 
in ihre Dienſte zu nehmen. Ob das Uebel hiermit könnte, andererſells aber die Möglichkeit offen ließe, 
gehoben wird, iſt eine andere Frage, denn die Ver- daß wirklich Schuldige ſich der Beſtrafung entziehen. 
ſuchung für die Perlenſiſcher iſt zu groß, zumal die Die Unterſuchungsrichter würden alles aufbleten, um 
Entdeckung mit mehr als gewohnlichen Schwierigkeiten ihre Arbeiten zu beſchleunigen, jedoch nur eine ſorg⸗ 
verbunden iſt ! jfältige Führung der Unterſuchung ſichere die flrenge 
London, 1. Auguſt. Unterhaus. Der Staats- und unparteliſche Handhabung der Gerechtigkeit. 
Sekretär des Innern, Bruce, giebt die Erklärung ab, London, 2. Auguſt. Das Admiralitätegerich if ſchaften, bie eine Aufwärterin ſuchten, als ſolche zu 
daß das Mecting in Trafalgar Square zwar urſprüng⸗ ſprach den Eigenthümer des Schleppdampfers „Gaunt⸗ vermiethen, in der angenommenen Stellung aber in 
lich verboten, demnächſt jedoch erlaubt worden jet, let“, welcher eine von den Deutſchen aufgebrachte der Regel nur wenige Stunden und zwar ſo lange 
weil es ſich herausgeſtellt, daß der Gegenſtand die⸗ franzöſſſche Priſe nach Dünklrchen bugflet hatte, von] zu verweilen, bis ſich ihr zur Verübung eines Dieb⸗ 


Direktion beſonders eingeladener Gäſte von hier ab, 
um dem „Franklin“ bis zum Haff entgegen zu 
fahren. 

— Geſtern iſt es gelungen, eine Schwindlerin, 
die bereits 3 Mal wegen Diebſtahls beſtrafte, noch 
letzt unter Polſzelaufſicht ſtehende 25jährige Ida Au- 
guſte Wilhelmine Peſchel von hier, zu verhaften. 
Dieſelbe machte ein Gewerbe daraus, ſich bei Herr⸗ 


ſelben kein ungeſetzlicher geweſen ſei. 

Bukareſt, 23. Juli. Man erinnert ſich der 
Exzeſſe, welche deutſch⸗feindlicher Pöbel am 22. März 
gegen die im Saal Slatineano zur Feier des Sie⸗ 


der Anklage der Verletzung der Neutralität frei undſſtahles pafjende Gelegenheit bot. So hat fie, ſowelt 


verurtheilte die britiſche Regierung in die Koſten. 
Telegraphiſche Depeſchen. 


bis jetzt ermittelt, auf die gedachte Weiſe aus einer 
Wohnung Bergſtr. 7 ein Portemonnaie mit 15 Thlr. 
Jahalt, Köngigsſtraße 3 verſchledene Kleidungsſtücke, 


ges- und Frieden sfeſtes verſammelten Deutſchen ver⸗ Paris, 3. Auzuſt. „Stscle“ zufolge wurde 2 Thlr. und 1 Paar goldene Ohrringe, Kohlmarkt 
übte, ſowie des Umſtandes, daß mit Beſtimmtheit be⸗ geſtern in einer Verſammlung des linken Centrums 20 eine nicht unbedeutende Partie Wäſche geſtohlen 
hauptet wurde, die Polizei habe den Skandal nicht der Geſetzentwurf berathen, wodurch die Vollmacht⸗ [und iſt jedenfalls anzunehmen, daß fie auch noch 
nur geduldet, ſondern geradezu veranlaßt. Die Ur- verlängerung Thiers unter gleichzeitiger Konſtitulrung and erweite, bisher nicht zur Anzeige gekommene Dieb 


terſuchung der Sache bat dies volllommen beſtätigt. eines verantwortlichen Miuſſtertums beantragt wird. ſtähle verübt. 


Sie hat die Schuld von 49 Indioiduen, größten⸗ 
theils Studenten und Poliztibeamten, und namentlich 
die des früheren Polteipräfekten Simeon Michaleslo 
und die des Abgeordneten Kau plano Popesco jo klar 
herausgeſtellt, daß an einer Verurtheilung nicht zu 
zwe feln ſein ſollte. Es iſt erwieſen, daß Michaltsko den 
Aufruhr begünſtigt hat, daß die Pollzei von der Ver⸗ 


Dieſem Anträge dürften mehr als 400 Deputirte zu⸗ 
ſtimmen. 


Provinzielles. 
Stettin, 3. Auguſt. Der bekannte Unternehmer 
der Patti-Konzerte, B. Ullmann, welcher in dieſem 
Herbſt wieder mit einer hervorragenden, aus 12 Per⸗ 


Vorſihenden des Kriegsgerichts ſoll der Genieoberſt ſammlunz in der Arzueſſchule, wo der Angriff auf ſonen beſtehenden Künſtler-Giſellſchaft in den ver⸗ 


Merlin deſignirt ſein. 

— In Lyon ſoll ſich die Cholera gezeigt haben. 
Man vermuthet, daß die Furcht vor dieſer Krankheit 
die Nationalverſammlung beſtimmen würde, in Ber- 
ſailles zu bleiben, das zu den geſundeſten Städten 
Frankreichs gehört. 

Italien. Dem Papſte wird wieder einmal 
Malta als Reſidenz angeboten, jedoch nicht etwa von 
der britiſchen Regierung, ſondern von einem Theile 
der Bevölkerung. Es iſt nämlich auf jener Inſel eine 
Petition an den Papſt in dieſem Sinne unterzeichnet 
worden, welche, wie der „Daily News“ aus Rom 
telegraphirt wird, vom Gouverneur dem britiſchen 
Konſul in Rom zur Weiterbefördtrung an die Adreſſe 
überſandt worden iſt. 

London, 31. Juli. Laut offizieller Mitthei⸗ 
lung ordnet der geheime Staatsrath eiue Jaſpektion 
aller in engliſchen Häfen einlaufenden Schiffe an, 
welche den Verdacht erregen, Cholerakranke an Bord 
zu haben. Die Maßregel iſt hauptſächlich gegen diz 
aus Oſtſeehäfen kommenden Schiffe gerichtet, nachdem 
in Hull zwei Schiffe aus Kronſtadt eingelaufen wa⸗ 
ven, deren jedes einen an der Cholera Geſtorbenen 
an Bord hatte. Hull ſelbſt iſt verſchont geblieben und 
wir können uns dazu um jo mehr Glück wünſchen, 
da Hull neben Liverpool den Hauptausgangs punkt für 
die Auswanderung aus Norddeutſchland nach Amerika 
bildet. Man wird ſich erinnern, daß gelegentlich der 
letzten Epidemie bie Cholera unter den Paſſagieren 


eines deutſchen Aus wandererſchiffes ausbrach, als das⸗ 


ſelbe in Hull anlegte. Entſchiedenes Auftreten thut 
daher Noth und alle aus der Oſtſee kommenden Fahr⸗ 
zeuge werden vor der Einfahrt in den Hafen genau 
revldirt und die nöthigen Iſolatione- und Desinfek⸗ 


tlone-Maßregeln werden mit aller Strenge durchge⸗ 


———— [2 


die deutſche Verſammlung verabredet wurde, genau 
unterrichtet war, daß der Präfekt riserjeits die Deut⸗ 
ſchen durch die Verſicherung, daß vichts zu fürchten, 
in Sicherheit wiegte, andererſeits eifrig zu Gewalt- 
thätigkeiten gegen ſie ſchürte, daß er, als die erſten 
Steine flogen, die Sache alſo in Gang gebracht war, 
ſich nach der Präfektur entfernte und, als man ihn 
dort um Hülfe anging, ſich lächelnd mit den Wor⸗ 
ten, das wäre ja nicht der Mühe werth, umdrehte. 
Alles dies und Anderes iſt von Poltzeidienern ſelbſt 
bezeugt, und jo hat denn der Staatsanwalt ſtrenge 
Beſtrafung luzbeantragen gehabt. Aber die Verhand⸗ 
lung der Sache vor Gericht zog ſich bis jetzt hin, 
und man glaubt, daß ſie erſt nach Beendigung der 
Gerichtsferien, etwa in der dritten Woche des Sep⸗ 


ſchiedenſten Städten Deutſchlands einen Konzert⸗ 
Cyklus veranſtaltet, wird auch unſere Stadt mit feiner 
Geſellſchaft beſuchen. Ueber die mitwirkenden Künft- 
ler wird berichtet: Die Vokalmuſik anlangend 
find engagist die Sopraniſtin Marie Monbeli, der 
Tenoriſt Carlo Nicotini, und Karl Hill, mecklenbur⸗ 
giſcher Kammerſänger, welcher gegenüber den Ita⸗ 
lienern die deutſche Schule repräſentiren wird. Um 
für den Fall einer momentanen Krankheit keiner Stö⸗ 
rung des Konzert-Programms ausgeſett zu ſein, find 
Verhandlungen mit noch einer Sängerin angeknüpft. 
— Das inſtrumentale Gebiet vertritt zunächſt 
der „Slorentiser Quartelt⸗Verein“ unter Direltion 
des Herrn Jean Becker. 


Dieſes Quartett beſteht kleines, verhungertes Kind. 


Sie wurde nun geſtern in dem Komtoir 
des Pfaudleihers Bethke, woſelbſi fie erſchienen war 
um Sachen einzulöſen, die, wie dort bekannt, eben⸗ 
falls geſtohlen waren, angehalten und der Polizei 
überliefert. 

Gollnow, 2. Auguſt. Am Sonnabend wur⸗ 
den hier zwet Slodaten durchtransportirt, welche in 
Frankreich ſich an fremdem Gute vergriffen haben. 
Dazu haben fie ſich drei Tage von ihrer Truppe 
entfernt und find nun als Diebe und Dejerteur be⸗ 
handelt und beſtraft worden. Der eine hat 10, der 
andere 13 Jahre abzubüßen. — Dem Unteroffizier 
Struck vom 5. pommerſchen Infanterie-Regiment 
Nr. 42, Sohn des hieſigen Bürgers und Schnei⸗ 
dermeiſters Struck iſt das eiſerne Kreuz 2. Klaſſe 
verliehen 


Vermiſchtes 
— (Ein verhungertes Kind.) Ein unendlich 
tramiger Fall wurde am 29. Juli la Peſt vor dem 
Kriminalgerichte beſprochen. Es gab keinen Kläger, 
es gab keinen Angeklagten, nur ein Opfer: ein armes, 
Der Fall iſt folgender: 


außer feinem Dirigenten aus den Herren Friedrich Ein Peſther Mädchen, kaum noch 18 Jahre alt, 


tember, ftattfinden wird. Wer an der Verzögerung Hilpert, Enrico Mast und Luigt Chioſtrl. Daneben knüpfte mit einem liederlichen Burſchen ein Verhält⸗ 
die Schuld trägt, weiß ich nicht. Vielleicht ſchwebt werden mitwirken Alfred Jaell, Camillo Sivori (Bio-Inif an, dem bald ein Kind das Leben verdankte. 
Jemandem, der an die Unſicherhett der nächſten Zu- lin-Virtuos aus London), Iriedrich Grützmacher (Kgl. Wie nus der gewiſſenloſe Sauſewind den Zuſtand 
kunft in unſeren höchſlun Sphären denkt, die durch ſächſiſcher Kammervirtuos, Ceuiſt) und Karl Ober- des Mädchens erfuhr, machte er ſich aus dem Staube, 
die leßten Vorgänge in der Kammer ſtark ins Licht thür (Profefjor der Harfe an der Akademle zu, während die Verlaſſene bei ihrer Herrſchaft jo lange 
geſtellt wurde, in Betreff der Tumultuanten das in- London): fortdlente, bis fle durch die bevorſtebeude Entbindung 
terim aliquid fit (ts kommt noch was dozwiſchen) — Die Frage, ob das gewerbſcheinloſe Auf⸗ſſich genöthigt ſah, in das allgemeise Krankenhaus 
vor. Die Beſchlüſſe, welche Lie Volksverteetung in ſuchen von Waarenbeſtellungen bel Nicht⸗Gewerbtrei⸗ zu gehen. Nachdem fie wieder geneſen war, gab fle 
der Elſenbahnfrage gefaßt hat, verletzen in ſchnöder benden durch die Verkündigung der Bundes⸗Gewerbe⸗ ihr Kind auf das Land in die Ammenſchaſt zu einer 
Weiſe die Intertſſen der Obligation en⸗Beſißer, die Ordnurg ſtraflos geworden, IR vom Obee⸗Tribunalſſehr armen Frau, ſie ſelber verdingte ſich aber als 
dabei betpeiligten Mächte werden Verwahrung dage- verneint worden. Amme. Mehrere Monate ging das ganz gut. Das 
gen einlegen (was von einigen bereits geſchehen iſt), — Bei der foriſchreitenden Demobilmachung Mädchen gab feinen Lohn für die Verpflegung des 
und es wird zu Verwickelungen kommen, welche die ſollen nunmehr auch die Etappengerichte aufgelöſt[Kiudes hin. Dann aber kam es anders. Das 
Stellung des Jürſten Karl völlig unhaltbar machen werden. Die Etappen-Aubiteure nabſt dem zugehörl⸗[Mädchen erkrankte und vertauſchte die Kinderſtube 
werden. Es ſcheint aber, daß die Kammer dies gen Perſonal kehren nach ihrem Mobilmachung ort mit dem Rochueſpital. Natürlich war damit auch 
gerade brabſichtigte, und da ihre Majorität aus rei- zurück, um daſeldſt demobil gemacht zu werden. tr Erwerb zu Ende. Die Krankheit war langwierig 
nen Klienten der jetzt das Miniſterium bildenden — Durch Allerhöchſte Kabinetsordre vom 12. und als der Erſte des Monats kam und ſcgar noch 
Perſönlichkelten beſteht, jo tft der Schluß erlaubt, daß Juli d. J. iſt die Beſummung des §. 133 der mehrere Tage darüber verſtrichen, ohne daß die Land⸗ 


auch dieſe „konſervativen“ Herren den Sturz bes Militär Erſaß⸗Inſtruktlon für den norddeutſchen Bund frau von dem Mädchen das gewöhnliche Koſtgeld be⸗ 
Jürſten wollen. Wäre es anders, jo hätte es für dahin abgeändert worden, daß bei der Jeſtungs⸗ kommen Hatte, blieb der armen Frau, da ſie es nicht 


— —— —j—ä— -— 


mehr zu ernähren im Stande war, nichts Anderes 
ührig, als das Kind auf den Arm zu nehmen, ihre 
letzten Kreuzer, eine nur ganz geringe Baarſchaft, zu 
ſich zu fleden und die Reiſe nach Peſth zu Fuß an⸗ 
zutreten. Sie wurde von der ihr zu Theil gewor⸗ 
denen Auskunft, daß ſich die Mutter des Kindes im 
Spitale befinde, ſehr überraſcht und eilte ſchuurſtracks 
in das Krankenhaus, wo ſich die Pflegefrau perſön⸗ 
lich von dem bedenklichen Zuſtand der Mutter über- 
zeugte. Sie wollte nun das Kind dort laſſen, dem 
aber widerſetzte ſich die Spitals verwaltung, weil es 
nach den Statuten des allgemeinen Krankenhauſes 
nicht geſtattet iſt, daß eine kranke Mutter ihr geſun⸗ 
des Kind bei ſich behalte. Die Pflegefrau aber war 
ſehr ermüdet, hatle ihre Baarſchaft bereits veraus⸗ 
gabt und jo fand fie jetzt rathlos zwiſchen fremden 
Leuten in einer fremden Stadt da. Auch das Kind 
ließ vor Hunger und Durſt das Köpfchen hängen 
und ſchlief endlich aus Ermattung ein. Drei volle 
Tage irrte die arme Fran von einer Wohlthätigkeits⸗ 
anſtalt zur andern, ohne daß das Kind irgendwo 
Aufnahme fand. Am dritten Tage ſtarb das junge 
Weſen und die hierauf ſtattgehabte Obduktion ergab, 
daß es inmitten einer reichen, lebens luſtigen Haupt ⸗ 
ſladt Hungers geſtorben war. 

— Ein Stück deutſcher Ueberſetzung.) An der 
Eiſenbahnſtation von Charing Croſs in London und 
ohne Zweifel auch an anderen Stellen der Zollabfer⸗ 
tigung bändigen die Zollbeamten den vom Auslande 
kommenden Paſſagieren eine in vier Sprachen abge⸗ 
faßte Bekanntmachung ein, deren deutſchen Wortlaut 
wir hier folgen laſſen: „Nachricht. Zum Paſſagieren 
oder anderen Perſonen die Gepäcke durch das Zoll⸗ 
haus paſſtren wollen. Wenn man Tabad, Cigarren, 


um 


Gold oder Sllber, Geſchirr, Kölniſches Waſſer oder Hautee⸗Pprensts bewohnt. Auf die Kunde, daß ihr] Scytember-Dltober 49 ½, 49 3 bez., per Oftober-No« 


Weingeiſt von irgend einer Sorte hat, muß er es 
vordem daß die examinirt werden bekannt machen, 
Im Falle daß Artikeln von der oben beſchriebenen 
Sorten in der Gepäcke gefunden werden ohnedem 
daß die voraus erkläret worden find, mag man die 
Unanvehmlichkeit alle ſeine Gepäcke durchgtſucht und 
vieleicht behalten werden leiden müſſen. Die Ein- 
fuhrwaaren mit Gepäcke zuſammen iſt verboten.“ So 
dieſes Juwel deutſcher Ueber ſetzung. Worte können 
ihm keinen höheren Glanz verleihen; daher wir uns 
jedes naſewelſen Urtheils enthalten. 

— (Enthaltſame Affen.) Wie die „Pall⸗Mall⸗ 
Gazette“ nach einem Briefe aus Darfur in Afrika 
mittheilt, haben die Affen der dortigen Gegend ein 
bedeutendes Faible für eine Art Bier, welches die 
Eingeborenen brauen, um ihre Stammes verwandten 
der unterſten Stufe zu fangen. Sie ſtellen das Bler 
ia Kübeln an leicht zugängliche Orte, warten bis die 
Affen des Guten zu viel gethan haben und nicht mehr 
im Stande find, den Unterſchled zwiſchen ihrem Schä⸗ 
delbau und dem des Menſchen zu unterſchelden. Dann 
nimmt der Neger einen der Affen bei der Hand und 
die andern — durch den Geiſt Gambrini anhänglich 
geworden — klammern ſich einer an den andern an, 
ſo daß man oft ſehen kann, wie ein einziger Neger 
eine ganze Kette baumeliger Affen heimführt. Im 
Hauſe legt er ihnen Einzelhaft auf, giebt ihnen das 
Bier in immer geringeren Quantitäten, damit ihnen 
die Schuppen nur allmälig von den Augen fallen und 
ſöhnt ſie ſonach mit ihrer Sinnestäuſchung aus. 

— Die „Fr. Corr.“ theilt ein rührendes Bei⸗ 
ſpiel mütterlicher Liebe von einer armen Frau, Na⸗ 
mens Lahlanne, mit, welche das Dorf Eparras in den 


Ramtlien-egtzristen 
Seboren: Ein Sohn: Herrn Herm. Sänger (Stettin). 
Geſtorben: Fran Marie Klinghammer geb. Devantier 

(Stettin). — Sohn Willi des Herrn H. Semmler 
(Grabow a. O.). 


Bekanntmachung. 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn. 
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Direktorium 


der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft. 
Fretzdorff. Stein. Kutscher. 


Bekanntmachung. u: 


Verſchiedene Zimmer, Schloſſer⸗, Dachbeders, Klempner- 
und Maler-Arbeiten in bi:efeitigen Auftalten ſollen im 
Submiſſionswege an die Min beſtfordernden vergeben 
werden, won Unternehwer ihre verſiegelten und mit 
entſprechender äußerer B zeichnung verſehenen Offerten 
bis ſpäteſteus Sonnabend, den 5. Auguft er., 
Vormittags 10 Uhr, in unſerem Geſchäftslokale, 
Roſengarten Nr. 25— 26, abgeben wollen. 

Bedingungen, Koſtenanſchläge und Zeichnungen find 
ebendaſelbſt einzuſehen. 

Stettin, den 31. Juli 1871. 


Königliche Garniſon⸗Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Bei der heute ſtattgehabten Ausioofung der pro 1871 

u amortiſireuden Kreis» Chauſſerbau⸗ Obligationen des 

Kreiſes Greiſswald find folgende Nummern begehen worden: 

I. u. II. Emiſſion Littr. A. Nr. 11, 43, 118, 221 
über je 200 , 

„ B. Nr. 20, 55 über je 


100 , 

III. Emiſſton r. ber 200 3%, 
welche den Beſitzern mit der Aufforderung hiermit ge⸗ 
kündigt werden, den Kapitalbetrag nach Ablauf von 6 
Monaten gegen Rückgabe der Obligationen und der Zine⸗ 
konpons ber ſpäteren Fälligkeits⸗Termine ſowie der Talons 
— der Kreis⸗Komminalkaſſe hierſelbſt in Empfang zu 
nehmen. 

Die Zurückzahlung der bezüglichen Kapitalbeträge kann 
auf Wunſch der Beſitzer der Obligationen auch ſchon 
früher erfolgen; nach Ablauf der 6 monatlichen Kündi⸗ 
ungsfriſt hört bie fernene Verzinſung ber gekündigten 

bligationen auf. 

Greifswald, den 6. Juli 1871. 


Der Landrath. 


V. Wedel 1.) 


Verpachtung. 
Ich beabſichrige, das bisherige 
Forſter⸗Etabliſſement Brunn, 

mit einem jetzt dazu gelegten Areal von ca. 260 M. 
Morgen (worunter 44 M. Morgen Wieſen), 1 Meile 
von Stettin unmittelbar an der Stettin ⸗Falkenwalder 
Kreis⸗Chauſſee belegen, vom 1. Oktober d. J. ab auf 6 
Jahre meiſtbietend zu verpachten und habe dazu einen 
Termin auf 


Montag, den 14 Auguſt d. J., 
Nachmittags A Use, 
im herrſchaſtlichen Wohnhanſe hierſelbſt angeſetzt. 

Die Pachtbedingungen werden im Termin bekaunt ge- 
macht, können auch vorher hier eingeſe den werden. 
Brunn, 31. Juli 1871. 

O. v. Ramin. 


Auktion 

Auf Verfügung des Königl. Kreis Gerichts follen am 
4. Auguſt er., Vormittags von 93 Uhr 
ab im Kreisgerichts⸗Auktionslokal, 


mahagoni und birkene Möbel, Uhren, Betten, gute 
Kleidungeſtücke, Haus⸗ und Küchengeräth, 
um 11 Uhr eine Stein, Muſchel⸗ und Schmetterling⸗ 
ſammlung, 
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft werben 
Hauff 


Eine Herrſchaft, a 


ſehr alter Familienbeſitz, 

in Baiern, (Oberpfalz) i. reizend. Flußthale, 
zwiſchen zwei Eiſenbahnen, an 2 Städt, v. 8300 Tag⸗ 
werken oder ca. 11000 preuß. Morgen, wov. 8 Tag⸗ 
wel d. Oekonomie u. 7500 Tagw. d Waldung an- 
gebör. — Werth d. ſchlagb. Holzes über zwei 


öge, Prediger⸗Wittwe. 
großen Seeſtadt Borpommers iſt ein ſehr 


In diger 
rentables 


Kurzwaaren⸗Geſchäft 


ebſt Geſchäfts haus, welches in vorzüglicher Lage 


n 
gelegen, 
zu verkaufen. 

Zur Uebernahme des Hauſes un Geſchäſts würde eine 
Anzahlung von 4— 6000 Kane — Offerten sub 
A. 7468 befördert bie Anuoxcen» Erpedition von 
Rudolf Mosse in Berlin. 


7 ＋ 

Stettiner Handwerker-Verein. 
Zu der am Sonnabend, den 5. Anguſt er., Nachmit⸗ 

tags 5 Uhr, in unſerem Wereinslsfale, Mittwoch⸗ 

ſtraße 14, 1 Treppe, ſtattſtu denden 

Delegirten-Conferenz 
des pommerſchen Provinzialverbandes aller Vereine volks⸗ 
cher Tendenz laden wir diejenigen Mitglieder 


unſerer Stadt, welche ſich für diiſe große u. edle Sache 
interefficen, zur Theilnahme hiermit freundlich ein. 
Der Vor ſtand. 


Letzte Vergnügungsfahrt 
am 15., 6. und 17. Oktober. 
I. nach Thüringen (Eiſenach), II. nach Frankfurt 
a. „ zum beinahe halben Fahrpreiſe. 
Näheres im Central Eiſenbahn⸗Comtoir, Berlin 
Leipzigerſtraße 48. 


— nenn nenn ns nunemn 


Pikant! Interessent! Galant! 
15 hoch pikant: intereſſante Bücher mit Beigabe 
von draſteſchen Bildern verſendet gegen 2 
baar bie Verlagsanſtakt: Leipzig. 


Volks⸗Auwalts⸗Bureau. 


Zur Anfertigung ſchriftlicher Arbeiten 
jeder Art empflehlt ſich 
C. H. Scheidemantel, 


Stettin, Roſeugarten Nr. 48. 


Unkündbare Darlehne, amortiſirend, giebt zur I. Stelle 
auf Güter und Grundſtücke die Preuß. Boden ⸗Kredit⸗ 
Aktien- Bank. Zur Vermittelung und Ertheilung näherer 
Auskunft empfiehlt ſich J. v. Scheven zu Soelluitz 
bei Orangen, Kr. Schlawe. 


i conceſſtonirt die 


Sohn, Soldat in einem Artillerie - Regiment und 
Kriegegefangener zu Küſtrin in Preußen, ſchwer er- 
krankt wäre, machte fi die Frau Lallanne, obgleich 
ihr die deutſche Sprache vollkommen fremd war, allein 
und beinahe ohne alle Hülfsmittel auf, um ihr Kind 
noch einmal zu umarmen und womöglich nach Fraul⸗ 
reich zurückzuführen; weder die Anſtrengungen noch 
die mannigfachen Prüfungen dieſer langen Bilger- 
fahrt vermochten ihre Zärtlichkeit zurückzuſchrecken. 
So viel Muth fand glücklicherweiſe ſtinen Lohn und 
die arme Mutter konnte ihren Sohn noch am Leben 
finden und mit ihm in die Heimath zurückkehren, wo 
fie mit allgemeiner Sympathie und Bewunderung be⸗ 
grüßt wurden. Die Militärbehörde hat ſich beeilt, 
dem jungen Lallanne einen Urlaub zu ertheilen und 
der Kriegsminiſter hat der Mutter eine Unterſtützung 
überreſchen laſſen, welche ihr hoffentlich geſtatten 
wird, der leider ſehr erſchütterten Geſundheit ihres 
Sohnes dle vöthige Pflege angedeihen zu laſſen. 


Seren er. 

Stettin 3. Argufl. Wetter ſchön. ind SW. 
Barometer 28“ 3“. Temperatur Morgens + 10 R. 
Mittags + 19 R. 

An der Börſe 


bez., per . 73, 72%, „ bez. u. Gd., per Auguft⸗ 


Rogg 0 
eringer na, S, 18. bis 80pfdb. 49—50 
— per Auguſt u. Anguſt⸗ September 49 % Br., per 


vember bo, per Früßjahr 481, 4 Br. u. Gd 

Zerge wenig Geſchäft, lee? per 2000 Pfund A 
nach Qnalktat 45 —48 % 

Safer matt, loco per 2000 Pfd. sah Qualitat [44 
bis 47 , per Anguft 45 % Br., per Septbr.-Oktober 
43 & bez, Frühjahr 42 bez. 

Erbſen geſchäftslos, per Frühjahr Futter⸗ 48 Br. 

Binterrädfen feſt, per 2000 Win. loco 105 bis 
111 & bez, September ⸗Ottober 109%, ½ & bez., 
Br u. Gd. 

Rüßöl matter, loes per 200 Pb. 26½% S bez., 
2 Dr., per Auguſt u. Auguſt⸗September 26 9% Br, 
Schur. Oktober 25 ½, 23 94 bez., Oktober⸗November 
25% e Br. (geſtern Nachmittag 252, . bez.), April⸗ 
Mai 25¼ 9 Br. 

Spiriens flau, loo per 100 Etter a 10. Prozent 
ohne Faß 17½ g nom, Auguſt⸗Septbr. 17% 
55 = 3 15 Sr Oktober Ai sa 7 11% 

ober⸗November 17%, ½ ez., Frühjahr 17%, 
* kr u. Gd. — 

Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 72%, , Rog⸗ 

gen 49 , Rüböl 26%, Spiritus 17% 9% 


Liverpool, 1 Auguſt. (Schluß⸗ Bericht.) Baum⸗ 

wolle: 8000 Ballen Umſatz, davon für Spekulation und 
Export 10,000 Wallen. Ruhig. 
- Mibbling Orleans 9½, middling amerikaniſche 8 /, 
fair Dhollerah 7%, middl. fair Dholleraßh 6¼ 694, 
good middl. Dhollerah 6, fair Bengal 6%, New fair 
Domra Tg, good fair Oomra 7¼ —7 ½, Pernam 8%, 
Smyrna 7½, Egyptiſche 9. 


Baltischer Lloyd. 


Stettin⸗Amerikaniſche Dampfſchifffahrts⸗Aktien⸗Geſellſchaft. 
Direkte Pot, Dampfſchifffahrt zwischen 
Stettin und New⸗Nork 


eventuell Kopenhagen und Chriſtianſand anlaufend, 
vermittelſt der neuen Poſt⸗Dampfſchiffe I. Klaſſe 


Franklin, Capt. F. Dreyer, Dienſtag, 8. Auguſt, Mittags, 


Humbold 


Paſſagepreiſe: J. 


a 
Packetbeförderung nach Sen, Theilen Amerikas. 


Capt. P. . m ber, 
100 Pr. Ert., FW endeck 55 Pr. Ert Bed 2 
cht: Be un 15 % Brimage pr. 40 Kubikfuß zügliſches Maaß. Mund 


g, 5. September, Mittags, 


Briefporto nach und von den Vereinigten Staaten 


Sr Briefe find zu bezeichnen „vis Stettin“. 


} Wegen Fracht und Paſſage wende man fi) an die Agenten des Baltiſchen Moyb, ſowie an 


Die Direktion. 


Zur Schließung von Paſſageverträgen für vorßehende Poſtbampfer find bevollmächtigt nud 


Bollwerk 33 in Stettin. 


e Moriz Bethke, Kloſterſtraße 3, u. R. von Janurzktewiez, 


| Direkte Post Dampfſchifahrt 
zwiſchen 


| Stettin wand New-Yorkl! 


Franklin, Capt. F. Dreyer, 8. Auguſt, 
| Humboldt, Capt. P. Barraudon, 5. September 


Näheres bei 


| Dienftags 12 uhr 
Mittags. 


BEER B. von Januszkiewiez, 


Haupt⸗Paſſage⸗Agent des Baltiſchen Lloyd. 


Den verehrl. Königl. Verwaltungsbehörden, 


Juſtituts⸗ 


vorſtänden, Geſellſchaftsdirektionen, ſowie den Herren Rechtsanwälten 


Gutsbeſitzern, Bauquiers und ſonſtigen Induſtriellen und Privaten 
offerirt porto⸗ und ſpeſenfreie Beſorgung von Ankündigungen jeder Art zu Original⸗ 
Tarifpreiſen in ſämmtliche exiſtirende Zeitungen des In⸗ und Auslandes 


| Buclolf Woesse. 


Berlin, 


ofſicieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. 
Hamburg, Frankfurt a. 


M., Breslau, München, Nürnberg, 


Wien, Prag, Zürich, Strassburg. 


Sämmtliche Aufträge werden am Tage des Eintreffens sofort exact ausgeführt. 


Ein voll- 


ständiges Verzeichniss sämmtlicher Zeitungen nebst Originzl-Preis-Courant versende gratis und franco 
NB. Meine Provision beziehe ich als officieller Agent ven den betr. Zeitungen. 


Der größere Theil der löbl. Behörden betraut bereits 


fortgeſetzt obiges Inſtitut mit 


machungen. 


Beſte innen und außen glaflete Thonröhren in allen Dimenſtonen zu 


der Beſorgung ihrer Bekannt: 
D. R. 


Canaliſtrungen, Durchlaſſen Rauchrohre c. 


pong Bi ö, 3%, abs, 5½, 8, 9 


rmäßigte Preiſe. 
30 „ 5 6* 8,7 9, 10“ 12“ 15“ 18“ 21“ 24“ lichten Weite, 
uller Thonrobr 2%, 3, 4½, 5½,, 7%, 8/8, 103½, 15½, 24, 32½, 42%, 60 pro lfd. Fuß' 


B. , , , , , 


Gleichzeitig empfehlen wir uns zur Anlage von Gas- und Waſſerleitungen, ſowie Hanstelegr aphen 


C. Jentzen & Do., 


Canaliſirungen ic. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


beilt krieflich ber Spezialarzt für Epitepſie, Doktor e. Alilinela in 
Berli, fetzt: Hentertr e 148 ur 


Stettin, Mönche ſtraße 23. 


es Aber Hreedert acheilt. 


Be 
— 3 


u Thon⸗Röhren⸗Preis⸗Courant von Wm. Helm, Stettin, 


a 5 über Engliſche alafirte Thonröhren von G. Jennings, London 


bie Hüller Thonröhren beſter Qualität «us ven venommirhen Sabriten. 
auer Röhren . e 47 „ 5% 97 16 25, 35 ENT 5 Kahn, Bahn 
Jenning sche Röhren 396, 414, 5% 6 71, 13, 20%, 31/, 50 * . Bauplatz. 
Jenning'ſche Röhren find anerkannt die beſten u. in Stettin nur allein 
zu haben bei Wm. Helm. 


U U ’ 


A in Stettin in = 
Leon Saunier’s Buchhandl. 
(Paul Saunler), 
Mönchenſtraße 12 — 13. 85 


— (vorzügli 
{8 Gloria à 32. 


4 3 60. 80. * 
Asphalt, Steinkohlentheer ꝛc. 3 der Aallend billige Eu unferer Baßitete befriedigen allſeitig fo, daß dieſe doppelt fo theuren import. 


ſowie Eindeckungen mit Havannas vorgezogen werden. Alle Marken ſind gut gelagert in leichter, mittlerer und kräftiger Qualität zu 

Holzdach⸗Cement haben. Ferner empfehlen unſere türk. * eigener Fabrik d . 4. — 1 6. — 8. — & 10.— 12. 

übernehmen und empfehlen pro 1 Stück. Von Cigarren und Eigarretten ſenden Proben d 250 Stück pro Sorte franco, bitten aber, uns 
ernehme I. Haurw iz & Co., unbekannte Abnehmer den Betrag der Beſtellung beizufügen oder Poſtnachnahme zu geſtatten. 


Comp. Leipzig — Koͤnigsplatz⸗Ecke. 


Um mit meinem noch gut ſortirten Lager fertiger 


Sommer⸗Jaquetts ſowie Negenmäntel 
auf eleganten Nußbaum⸗ oder 


mahagoni⸗Tiſchen, mit ſümmt⸗ in Sammet, Seide und Wolle 

lchen Apparaten zu 35 , ſchnell zu räumen, damit ich für die Wintermäntel Platz gewinne, verkaufe 

Fanbus dne inen hen folche von jetzt ab zu erſtaunend billigen Preiſen. 

8 quem auf Reifen, empfehle In Stoffen von der Elle zur Confektion als echter Sammet, 

Aufträ ach außerhalb a pech. 8 Patent⸗ Velour, ur Sommer: und Winter: Velour alle Arten 
— grale, Donbleſtoff, Gros faille, Gros Cachemir ze, halte ſtets großes 

Marie Pollex, Lager, und werde dieſe Artikel äußerſt billig abgeben. 


Stettin, e J Levi 
Rouleanx, Teppiche 3 


empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 


Asphalt- und Dachdeckmaterialien⸗Fabrlk. Friedrich 
Comtoir: Frauenſtaße 11-12, 
0 Mein Lager von 


Weeler& Wilson 
Nähmaschinen 


a 7 : 
die Tapeten Handlung Liebig's chemiſch reines Malz-Extrakt, die Flache 10 Sr. 
* Vo rzügliches es 188 . 8 = eralt bes fein 1 M - 
0 es un vu ungegohren P 

0 Ruge A Stahnke, Anwendber bei Hals⸗ und Brußlelden, be ee te Kunde 11 Ei ie Leberthrans. Dofis 
neben Bode's Hotel. 1-3 Eßlöffel, bei Kindern Theelöffel täglich in beliebigem Getränt: Thee, Kaffee, Milch, kohlenſaurem Waſſer sc. 
Chemiſch reines 0 (ungegohren) mit Eiſen 8 im Eßlöffel), daſſelbe mit Eiſen 
5 0,056 75 nn; Y Fl. — 121, *, Y Fl. — 6½ Hr, daſſelbe ſchwach gehopft nud ſtark 

ge $ .— 
8 „Liebig! N in löst. 5 Liebig durch ei 
Adreß⸗Zettel e d H e 

2 Das General-Depot bei + Schneider, Stettin, Roßmarkt- n. Loniſenſtr.⸗Ecke. 

feu d Niederlagen: in Stettin bel I. Lämmerhirt, Grabow d. O, bei Apotheker Hofmann, 


papier, Pergament und präpariter Leiuewand ge⸗ Styelſund bei Apolh. R. Just, Bärwalde i. P. bei Carl Faltz, Swinemünde bei Apoth. Marquardt, 
N fertigt eo 109 Stad bon 6 Sr an Greifenberg i. P. bei Alexander Gruss. 


Julius Löwenthal, || W. Eichhoff & Co. 
au in Berlin, Breiteſtraße Nr. 5, 


empfehlen zu Fabrikpreiſen: eiferne und meſſtugene Kilo- und Crammgemichte, Liter-Flüfſigkeitemaaße und iter ⸗ 
. 3 Kohlenmaaße, Meter⸗Maaßſtäbe für Fabriken, Langwaaren » Dieter für Ladengeſchäfte, zu, 
ſammen legbare Meter (Zollſtöcke), feinſte Zeichnenmaaßſtäbe, Schullineale und Kantel mit Metertheilung, Land 
maaße, Kaliber⸗ und Stärkzmeſſer, Meßkeiten Korfiinppen und Doppelmeter, Entefimal- und Deeimalwa agen ⸗ 
oberſchalige Tafel⸗, Säulen- und Schnellwaagen, Brief, Hold ⸗ und Taxirwaagen ıc. 
Wiederverkäufer angemeflenen Rabatt. 


Möbel-, Spiegel⸗ und Polſterwaaren⸗Handlung von 
August Müller, Hof⸗Tapezier 


1. Kaiſerl. Königl. Hoheit des Kronprinzen von Preußen. 
g. 0 „ > 3 pr h 
a Flaſche 5 Sgr. 


welche ſich beſonderg bei Hämorrhoiden, Magenkrampf, Die Kornbranntwein⸗Brennerei 
. Kolik, Magenbeſchwerden u. |. w. bewährt von Herm. Schmi dt, 5 orm. M. Bühlmann in Nordhauſen 


det reinen, 7—8 Jahre alten Kornbranntwein in Gebinden von wenigſtens 8 Quart, zu 10 Ar pre Qt. 
. Co., = re Nachnahme oder Einſendung des Betrages auf Voſt-Anweifung. 
a . 8 


= Weltberühmtes Radicalmittel gegen Gicht und Anhang. 
Stoppelrübenſaimen [Vodagra Fußgich., Ehiagra Handgicht, Cephalia Ropfgicht, Lumbago 
in ganz reiner, langer Waare, per Centner Lendengicht, Rheumatismus, Migrain, 

15 Thlr. offertrt n 
5 Karl Püttmann in Kill. 
Ba ang, ee ee e 5 £ Saſſenhof 3 neben Hotel Victoria, 


Wir empfehlen zu Fabrit-Breifen unſer voll 
ftändig afjortirtes Lager dauerhaft gebundener 
Conto-Bücher u. Copir-Bücher 
von beſten Patent ⸗Papieren mit und ohne ges 
druckte Köpfe und Seitenzahlen, eigener Fabrik, 
für kaufmäuniſche, gewerbliche u. land 
wirthſchaftl. Zwecke, ſowie alle Schreib ⸗, Wi 
Bureau» und Zeichen ⸗Utenſilien. 
Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15. 


Br 


— — 


Magenbittere Tropfe 


— — 


— 


— ums 


Pa Atte ſt 
araſiten⸗ Trop fen, dlichem Or i üttm ie: 1 To Gichtſalb 
zum Junern⸗Gebrauch als ſicherſtes Schatzmittel gegen nahme zu N e n begebe a t Fannie & a it en Senn 
alle parafttiſchen ugetreten iſt, ich ſehe daherzꝛe. ꝛc. 

Blut⸗ (ſ. g. anſteckende) Krankheiten, Ziegesheim bei Rubolſtabt, den 1. Febrnar 1870, 
Gier Kp s dpd ernenfieer, Benner Theodor Humemann. 

8, 7 L U b = 7 

hie vir Beller berlenigen Tauſende dieſer Atteſte liegen ſeit 6 Jahren vor. 


Unterleibs⸗Krankheiten, a I FB TOTER BELA : —— 
welche fi durch Verdauungs- oder Abſonderungsſtörungen Für Unterleib Sbruch leiden de. 

kennzeichnen, als: e Magentanpf, 1 . Lie Proc e e I Diriban Bad Sat In Katar Ike ie 
t, Neigung zum Erbrechen, Durch⸗ £ . \ 7 , . 
fal. Einband, Bergapfang, Sümerrheidar Beſchwerben, züglichen Wirlſamkeit bei Unterleibsbrüchen, ‘Vuttervorfällen und Hämorrhoiden vielljeitigen Dank 
Hypochondrie, Hysterie, Bapeurs, Nieren ⸗ und Blaſen geerntet. Zahlreiche Atteſte beſtätigen eine vollſtändige Heilung ſelbſt bei veralteten Fällen. 
leiden, in Blechfl, a 7½ 14, 26 Ir Anf frankirde Anfroge wird Gebrauchsanweiſung gratis verſandt. — Zu beziehen in Töpfen zu 1. 
2 Ulrich, chem. techn. Fabrik, 20 He, ſowohl durch den Erfinder ſelbſt als durch den Herrn A. Günther zur Löwenapotheke, Jeruſa⸗ 

Stettin, Paradeplatz 14. |; lemerftraße 16 in Berlin. 


— — — * 


22 eu OQuclität und uuſtreitig am billigſten find nachver zeichnete Sorten 
mm ertre 1 Cigarren, welche allen Rauchern mit Recht empfehlen können. Super feine 
Blitar Java Castenon, à % 14. — Hochfeine Havanna, Domingo flor 
20 


ſpiel in 3 Akten. Seine Dritte ober 


Br ie 


Wer 


an Huſten, 
Bruſtſchmerzen, Heiſerkeit, Aſthma, Blutſpeien, 
Reiz im Kehlkopf ꝛc. leidet, findet durch den 
Mayer'ſchen weißen 


Bruſt⸗Syrup 
ſichere und ſchnelle Hülfe. 5 
Echt zu haben in Stettin bei Fr. Bichter, 
H. Lewerentz, Carl Stocken, 
in Anklam Ernst Neidel, 
Barth C. W. Anthonys Erben, 
Belgard H. F. Schultz, 
Bahn H. Hirschheim, 
Bublitz Franz Trappe, 
Bärwalde Julius Fischer, 
Bergen a. R. B. Wagner, 
Coerlin Aug. Hartung, 
Coeslin Jul. Schrader, 
Colberg Carl Wilde, 
Damgarten H. Lewerentz, 
Demmin Ferdinand Heise, 
8 Friedrich Amtsberg, 
reifenhagen ©. Castelli, 
Greifswald W. Engel, 
Gülzow M. H. Michaelis, 
Garz a. R. R. F. Staude, 
Greifenberg A. Prey, 
Gollnow R. M. Hellberg, 
Jacobshagen Isaak Goldstein, 
Labes Ida Albrecht, 
Neuwarp Moritz & Co., 
Naugard Carl ae 
Polluow Carl Lüdtke, 
Pyritz C. H. Breitzmann, 
Paſewalk F. Lange, 
Pol zin G. W. Faltz, 
Poelitz Ed. Haeger, 
Prenzlau Ottomar Hoffmann, 
Regenwalde A. L. Nietard, 
Rügenwalde F. Kroffke, 
5 a. R. J. C. Hussmann, 
Schivelbein W. Strey jun., 
Schlawe Oscar Breekow, 
Stargard J. C, Linke Nachf., 
Stepenitz H. Volkmann, 
Stelp Robert Müller, 
Stralſund J. J. Karnins Nachf., 
Swinemünde H. Ossig. 
Treptow a, R. Herm. Fleuch, 
Treptow a. T. L. Wegener, 
Ueckermünde Ernst Leistenscheider, 
Uſedom Gustav Joerk, 
ollin J. F. Malkewitz, 
Wangerin A. G. Schultz, 
Zauow U. Bucholtz, 


W „ % BB ns er ms a na BL BER RK LEBT IT BLU HK RR KB e b a DR e e e b e ee beben 


Dienft- n. Bei 


Für unfer Galanteriewaaren- u. Papier⸗Geſchäft ſuchen 


ein n Lehrling. 


Auf einem bedentendem, von einer vornehmen 
Herrſchaft angekauften Rittergute, wird ber 


b 
Ober⸗Inſpektor⸗Poſten 
vacaut. 

Die Stellung iſt eine dauernde und mit mindeſtens 
500 Thlr. Jahreseinkommen bei freier Station ober 
Deputat verbunden. — Praktiſch erfahrene, gut empfohlene 
und ſichere Bewerber, wenn auch verh., wollen ſich au 
das landwirthſchaftl. Bureau von Joh. Aug. 
Goetsch in Berlin, Roſenthalerſtr. 14, wenden. 


BELLEVUE- THEATER. 
Freitag. Zweites Gaſtſpiel des Komikers Herrn Emil 
Schirmer. Recept gegen Schwiegermütter. Lu 
ſpiel in 1 Alt Monftene Herkules. Poſſenſp 
1. 5 = Die Inſel Tulipatau. Komiſche Operette 


- ELYSIUM-THEATER, 


Freitag, Spielt nicht mit dem Feuer. Luſt⸗ 
merika u. 


Spandau. Poſſe mit Geſang in 1 Akt. 
Abgang und Ankunft 


Eiſeubahnzüge in Stettin: 
nach Berlin, Wriezen: W U. 8 M 


Berlin, Wriezen: . 
Berlin: Gonrierzug Nm. 3 38 
Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 5 32 
Stolp, Breslau: 2 Bm. 6 * 8 
Stargard, Breslau? Bm. 9 
Dan 


. 


Stolp, Tolberg: 
zuxier- weip. — Bm. 11 . 
« Stolp, golbergs Perſonenzug Nu 5 — » 
. Stargar, Kreuz: . Abd. 8 
Stargardd demie Zug Abd. 10 
„ Paſewalk, Prenzlau, Strasburg, 
een har nie Big. 6 15 
(a Paſewalk, Prenzlau, tralſun „ 
Strasburg, e ee Dm. 10 40 
Hamburg, Stras ewalk, 
— 13 — Nm. 3 45 
. ſewalk, Stralſund, Prenzlan, 
trasburg: S Abd. 7. 54 


von Berlin, Wriezen: Perſonenzug Bm. 9 U. 46 M 


s Berlin: Courierzug Vm. 11 

je Berlin, Wriezen: . Nm. 4 

„ Berlin, Wriezen: Perſonenzug Abd. 10 

Stargard: er Zug Mrg. 6 
targard : 


Breslau, Krenz, 
Perſonenzug Mrg. 8 32 
„ Stolp, Kolberg: Perſonenzug Bm. 11. 25 
Danzig, Stolp, Eil- reſp. Courier Nm. 3 28 
Stargard: 


„Breslau, Krenz, r 
Perſonenzug Abd. 5 12 
„Breslau, Krenz, Stelp, Colberg: 
Perſouenzug Abd. 10 18 
„Strasburg, Prenzlau, Paſewalk: 
* Mg 9 35 
„Schwerin, Strasburg, Paſewal 
rſonenzug Mitt. 12 50 


. 8 e 
„Hamburg, Stralſund, Paſewalk: 
1 Perſoner Nm. 4 25 
„Hamburg, Strasbu g, Bafewall; 
Personenzug Abd. 10 15 


